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Zun Titelblatt

So aufregend kann das Posts cheine-Sarnme1n sein!
Die ersten Zeitungsscheine erschienen in den 16!o-ern, die ersten
Postscheine a1s Quittung für eine aufgelieferte t{ert-,/Pakets endung
un 1114. Und dann brauchte es noch bis zum Erscheinen der dsapo,
die ei-ne erste Posts cheine-Auffistung in brauchbarer Forn verfügbar
nachte.
Auch das ist inzwischen Schnee von gestern, wie die manni,gfaltigen
Ve röffent li chungen und Zwis chenb eri cht e in unseren Rundbriefen zei-
8en.
Um so spektakufärer ist es dann, wenn p1ötzlich ein Schein zurück
arr die Öffentfichkeit befördert wird, mit dem nienand rechnete und
von dem auch nichts überfiefert ist.
Unser Sfrd Dr.Schiebllch hat den gezei-gten Schein in einem Berliner
l{useum aufgestöbert und uns die tropie besorgt, herzlichen Dank für
diese tiberras chung !



Protokol-1 der
!.Apri1

Tagesordnung:

II

Jahreshauptversarnmlung der FG Sachsen eV am
1994 in Hotel fanne in Tonbach

4 Begrüßung durch den Vorsilzend.en, Bekanntgabeder Tagesordnung und Totenehrung'
Diskussion über den in Gera neugegründeten lVder Arbeitsgerneins chaften
Vereinsi-nt ärna
Re chens chaftsberi cht des Vorsitzenden
Berichte der Rundsend 'rn ."der Kasse

der Kassenprüfer
5. Entfasrung des Vorstandes
6. Wahl eines Vers ammfungs leiters und Wahl des

neuen Vorstandes
7' Vers chiedenes

Zu 1. Der Vorsitzende Herr Boden eröffnete un 91, IIhr d_ie Jahres_
hauptversanmlung. Anwesend ,aaren ZJ Mitglieder, B fehl-ten
entschuldigt. Anderungen zur Tagesordnung lagen keine vor.
Die Anwesenden gedachten in einer Gederkminute des verstor-
benen Herrn Siegfried. laumgart aus Dresden.

2. Herr Boden berichtete, daß trotz mehrnaliger Bemühuagen von
dem neugegründeten landesverband keine Reaktion erfolgt sei
(Schreiben an Dr.Kiepe vom j4.11 .91 nirt der Bitte um Zusen_
dung der in Gera verabschiedeten Verfassung sowie ähnlich
fautendes vorr. 14.j.1994).
Die Änwesenden der Jahreshauptversammlung beschlossen auf_
grund dieser Sachlage, die Entwicklung des neuen,lV der Ar_
gen.weiter zu beobachten und ggfs später erneut darüber zu
befinden.

,. ler Jahresbeitrag für .1995 bleibt bei DM 2!r_.
Der Vorsi-tzende berichtete über den Fortgang der Bemühungen,
daß der Vorstand des BDph den Ausschl-uß der J'G Sachsen eV zu_
rücknehnen nöge - zumindest aber d.ie Einsetzung in den frühe-
ren Zustand verfügen nöge. Nachdern seitens des BDph weder ei_
ne Revision des dnnsllgen Jrrtums noch ein sonstiges Entgegea_
konmen zu erkennen ist, beschrossen die Anwesend.en einstinmig,
daß die FG_Sachsen von sich aus d.ie Angelegenheit nicht weiter
verfo lgt .
Der angeregte Nachdruck der Taxord.nung von 1B5o ira Selbstver_
lag der FG wurd.e einstweilen vertagt; es bestand von einigen
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l4j-tglledern vorgetragen der l4unsch, auch die nachfolgenden
Postverordnungen bls 1861 nit einzubinden. sfrd. Mirde wurd.e
beauftragt, im Staatsarchiv Dresden um entsprechende Kopien
zu ersuchen.

zu 4- Jn Re chens chaft sberi cht übe. die vergangene Legis faturperiode
hieft der Vorsitzende fest:
- Jn den drei Jahren von 1991 bis 1994 wurden 6 liit gliedertref_
fen (jährlich 2 Treffen) ver.anstaltet
- Fro Jahr wurcien zwei Rundbriefe veröffentricht (RB Nr.+o tis
ne Nr.45)- Von den 48 Beiträgen lieferten ,11 Mitg:lieder je ei_
nen neitrag, weitere 1l Beiträge steuerten I l,litglieder bei.
- ler llitgli ede rstand betrug im Frühjahr 1991 !o Mitglieder.
Jm Beri chts z eitraurn reduzierte sich der stand ,m / I,rirglieder
idfolge Austrittsr Tod und l'art eibereinigung. l2 neue I{itgrie-
der fanden den Weg in di-e FG-Sachsen eV, sodaß zum Berichts_
zeitpunkt ein stand von 11j luiitgri-edern gemeldet werden konnte.
- Besonderer lank galt den l{itgrieder Dr.schresinger und Herrn
Krauss für die Annonceneinrückung sowi-e affen, die al<tiv hal-fen,
das Vereinsfeben in den letzten I Jahren zu gesta]ten.

He* Miltie berichtete übe' eine erfolgreiche Rundsendetätigkeit .
Genere]l bleibt die Rundsendeabwicklung beim Verfahren des Ko_
pieversandes, um die hohen Versand-,/Versi cherungsko sten zu ver_
neiden, in Einzeffällen kann aber dem besonderen w-uns ch des ver-
sands der Originale nachgekommen werden, siehe auch pkt /
FIe* Bofte berichtete über die Entwi-cklung der Finanzen und me1-
dete im Jahresabschluß 1991 eine Kas s enbe stands zunahne von fM
1B7 ro5. Der ausführliche Kassenbericht wurde bei den Vereins_
akten abgelegt.

Jnfolge Erkrankung der gewählten hassenprüfer wurden die lre*en
Dr.Schlesinger und Dr.Ilertzsch von den Anwesenden zur Kassenprü_
fung gewählt- sie berichteten von einer zufriedenste frenden ver-
mögenslage und bescheini-gten. der Kasse eine ko*ekte Buchführung.

l.und 6. Herr Lareg wurde als Versanmlungsfeiter gewählt, der den
vorstaad für die geleistete Ärbeit danrcbe, d.ie anschließend.e frrt-
lasturrg erfolgte einstimrnig.
Die folgende l/ahl des neuen vorstand.es erfolgte in offener Ab-
stinmung, säntliche Kand.idaten wurden einstirnnig gewählt.
Zusammeasetzung des neuen Vorstandes :
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- Sfrde. Boden l.Vorsitzender
Grim'n Ste llvertr. Vorsitz ender
Bolte Kasse

- Milde Rundsendungen
Gebauer Schriftführer
Dr. S chfesinger
rl- Erarrzaah Kassenprüfer

Der gewählte Vorstand nahm die Wahl an.

zu 7. - 2l*jähr. Vereinsjubiläun:
Es wurde beschlossen, iü Rahnen der Briefnarkenmesse in Sindel--
fingen (vernutf. Ende Okt.96) einen Sachsensalon auszurichten-
- ächste Mitgliedertreffen:
Herbst 94 an 2J. bis 25.9. Altenburg/Thür.

,Frühjahr 95 am 21 . bj.s 21.4. tüneburg
Eerbst 95 Augustusburg
Frühjahr 96 un Vorschläge wird gebeten
Herbst p6 verroutl.Ende Okt. Sindelfingen
- Runds endungen
Bezüglich des Versaades der Marken bzw Belege in Original soll-
ten interessierte Sfrde dj-rekt Kontakt nit dem Rr.rndsendef eiter
aufnehrnen, der den Kostenaufwand ernitteln wird und die Handha-
bung mit den Jnteressenten abstimroen wird.

Der Vorsitzende Sfrd. Boden beendete die Jahreshauptversammlung und
dankte den Anwesenden für ihr Erscheinen.

gez. Gebauerr Boden.
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lrachf ese Tonbach 1994

Auch unser drittes f'G-sachsentreffen in Tonbach war ein volltreffer.
sowohl diejenigen unserer samnler.freunde, d.ie schon zweimar unserer
Ei-nladung dorthin gefolgt wa.en und mit gewissen Erwartungen anrei-
sten als auch dle "Neulinge', wurden nicht enttäuscht.
unterbringung und verpflegung waren von gewohnter Quatltät, außerdem
zeigte sich der ldettergott etwas gnädiger afs es anläßlich der bis_
herigen Tonbacher Mit g1i edertreffen der Fafl war.
i{ährend die sanmfer unter uns ihre Jahre shauptve rs ammlung abhielten
und am itachmitiag einern gerungenen vortrag unseres sfrdes iierbst
folgten, waren unsere Danen mit dem Omnibus unterwegs,
Äm vorniptag führte der Ausfrug durch das obere l,lurg-,iar zur schwar-
zenbachtafsperre und über die schwarzwaldho chstras se bei guter },ern-
sicht nach Baden-Baden. Dort wurde das im Kurhaus beheiroatete tradi-
tionsreiche Spielcasino besichtigt, das auf eine über 2oo_jährige
Geschlchte zurückblicken kann. Zurück nach Tonbach zun Mittagessen
ging die Fahrt über die "Rote Lache" und hinab nach tr'orbach auf der
engen, Pass-ähnlichen Straße und dann Murgtal_aufwärts.
Am frühen ^achmlrtag führte die Fahrr nach Hechinlen, de" Zoffe--
burg - dem Stammhaus der Ilohenzoffern war ein Besuch angesagt. Be_
eindruckend war der" weite Bfick ins urnland, der bei guter Fernsicht
(gerade noch) nöglich war - belm start zur Rückfahrt setzte dichtes
Schneetreiben ein.
Am Abend folgte das gemutliche ,:eisamnensein in der Tanne.
Der sonntag vornlttag erfaubte einen spaziergang zum nahen pudef-
stei-n' bis arn Mittag schrießrich der allgemeine iufbruch zur Heim-
reise erfolgte.
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lieue MitFlieder

Wir begrüßen herzfi ch
söhen Jhnen schöne und
Iio lger Schufze a9)ra
h.Karl-Eeinz Hartig

unsere ,neu eingetretenen l,iitglieder und wün_
erholsame Stunden in unseren Kreise:

Li chtenst e in/Sa. Schufsiraße 2A
12681 Berlin Blumberger Damm !l

-Aus anderen ArEe's

Arbeits gemeins chaft l{ordcieutscher ?ostbezirk eV
Jm April !4 erschien der Rundb.ef 75 G/9a). Än interessanten Arti-
keln sind u. a. erwähnenswert :

Pofnische NDP-Belege - porto reduzi e rung für Briefe nach den USÄ _
Constntinope f-3rie fe - postorte mii neuer Währung ab dem 1.1 .1a6g _
Unter und überfrankierte Briefe ins Ä11s16n6
Jnteressenten können .en RB auf Anforde'ung hrer ausreihen gegen For-
toersatz.

llitarbeit am Rundbrief 46

Herzfichen rank
und Mifde.

für ihre tseiträge zum RB 46 unseren Sfrdn Wagner
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Nachruf

Am 1J.Dezänber 1991 ist unser Sanmferfreund

Herr Siegfried Baumgart

für immer von uns gegangen.

Ich habe Dich je und je geliebt
darum habe ich Dich zu mir gezogen
aus lauter Güte.

Nach einem erfüllten Leben voller Güte und Liebe
ist heute mein innig geliebter herzensguter Mann
und unser guter Bruder, Vater, Großvater und
Freund

Siegfried Baumgart
Kaufmann

* 5. s. L922 t 1.5.12. 1.993

in se.ine lichte Heimat zurückgekehrt.

In Dankbarkeit und tiefer Trauer

IIse Baumgart

im Namen aller Angehörigen

Mit Herrn Baurngart verläßt uns einer der engagierten SachsensaJ[nfer.
Schon bald nach den 2.Weltkri-ege schloß er sich in Kulturbund den
Philatelisten der DDR an, nach der vereinigung der beiden deutschen
Tei-lstaatea wurde er Mitglied in der Arge Nord.deutscher postbezirk
und in der FG Sachsen. Er nahrn an unserem Vereinsleben regen Anteilr
teilte gern aus seinen reichen wissen nit und war ein rege}aäßiger
Gast unserer Mitgliedertreffen.
Wir bewahren Siegfried Baungart ein ehrendes Andenken.
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f,iebe Sanrnf erfreunde,

die tr'G-sachsen ev- fädt hiernit herzri-ch zum Herbsttreffen an 21 .9.
bis 25.9.94 nach Altenburg/Thür. ein.
sfrd Jochen Richter und seine uattin haben die orgalisation des ?ref-
fens übernommen, Jhnen sei bereits im voraus für Jhre Bemühungen ge-
dankt.
wir wohnen im Parkhotel arn großen Teich, August-Beb e l-straße , wo wir
als Gruppe einen sonderpreis eingeräurnt bekommen. Deshalb nüssen sänt-
liche Anme ldungen über sfrd. Richter raufen, der die Reservlerungen
koordiniert und gesammeft vornehmen rnuß.

Dopielzinmer, modern eingerichtet, mit Dusche/i{C
eins chließl. Frühstück DM ,14o,,_ / Tag

Einzelzinmer, dito (nur 2 Zimmer vorhanden) DM 95r_ / Tag
Einzelzimmer, dito DI| 1o)r_ / Tag

Jn unmittelbarer Nähe befindet sich eine privat betriebene pension,
die zwei Zweibettzinn,er roit Frühstück für DM )or-/Tag anbietet.

Teilnahmemeldungen bitte ausschließIich al
Herrn iochen Richter

ludwig-Hayrre-Str. 46
o46oo Ältenburg / Thür.

Bitte merden sle Jhre Teifnahme bis spätestens 2o.Jufi !4, später ein_
gehende Meldungen können ggfs wegen Hote 1überbu chung nicht mehr berück-
sichtigt werden.
Bitte benutzen sie den anliegenden vordruck zur inrneldung (letzte RB-
Seite ) .

Einigen Rundbriefen liegt ein
Für Jhre Anreise wünsche i-ch
Stre cke .

Prospekt bei.
Jhnen gute tr'ahrt auf einer staufreien

Anreise nit der Bundesbahn:
Bis Artenburg lrbf, von da nit den Bus nit Linie K oder s bis Teichvorst
bzw. Teichs tr. /zwjckauer str., dann noch ca. 45om di-e August-Bebel-str
entlang bis zun Eotel_.
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Tazungspro gramm Altenburg_

Frei-tag, 21.9.94

Sanstag 24.9.94
^oo,-ca ö unr
^1o --.y- Unr

7^
ca 1o'" Uhr

4qca 12 ' Uhr
14oo uhr

- -oo .*ca 'tt) unr

7^
ca 18" LThr

^oo-*zo unr

Sonntag 25.9.94
ca 8oo uhr

7^9'" uhr

Anreise der lell-nehner, abends genütliches Bei
s ann ens e in

Geneinsames Frühstück
Tagungsb e ginn
Vereinsinterna ca.45 bis 6o min.
Vereinsmi-t glieder zeigen Belege über Sachsen*Alten-
burg aus ihrer Sammlung.
Al1e Tagungsteifnehmer werden gebetenrei-nige Belege
nitzubringen, für Aus lagemögli chkeit en wird gesorgt.
Gedacht ist, daß jeder Teilnehmer bis nax. 10 Bfatt
vorbereitet und ggfs mit Ertäuterungen in zwanglo-
ser Form präsemi;ieru.
Mittagspaus e

Vortrag unseres Sfrd Dr.H.Eichhorn über das postwe-
sen in Sachs en-Aftenburg mit gleichzeitiger Vorla-
ge entsprechender Belege.
Schluß der Tagung
Jndividuelfe Gestaltung des Re st -Na chmittags

Ab endes s en

Auftritt einer Altenburger Fo lkloregrr:ppe , die uns
mit einem bunten Programm den Abend verkürzen wird.
Ausländische sprachkenltnisse sind _ sofern vorhan_
den - rnitzubringen.

Gemeansanes l-rühstück
Aufbruch zum Besuch der Schloßanlage mit ftihrung
durch das Schloß, den Bachsaa], Festsaal, Goldsaal
und Schloßkirche.
Mittagessen und individuefle Heinfahrt.ca 1210 urlT

Für die Folkfore-Gruppe erheben wir einen Beitrag von nM .1 or- pro
Erwachsenen uro die Vereinskasse zu schonen.
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Dargnproggg

Samstag,24.9.94
ca 91o wrt

ca 1215 t.Int:

'14oo uhr

ca 18Jo u:rr

Abroarsch zur Stadtbe s i cht i, gung
Altenburg bietet mit sei_ner schönen Altstadt wirk-
lich Sehenswertes, gleichgültig, ob es nun die Niko-
laikirche nit ihrem Turrn ist, der große Marktplatz
mit dem Skatbrunnen oder das im Barockstil erbaute
Seckendorff'sche Falais (1724), das sind nur Einige
unter Vielen - es lohnt sich!
Frau Richter als "Eingeborene" und versierte Aften-
burgerin übernimrnt die sachkundige Führung.
Bei schl-echtem Wetter bietet sich als Afternative
ein Besuch im Lindenau-l{us eum an. Mit den Äusstel-
lungsräumen für antlke .heramik, i'la.lerei und Grafik
des 17. bis 2o. Jahrhunderts oder auch mit der kost-
baren Saromlung ital.Malerei aus d.en 1j. bis 16.Jahr-
hundert dürfte für alle Jnteressen etwas geboten
sein.
Mittagessen
Für den Nachrnittag ist ein Ausflug in die nahe Um-
gebung mögIich, zB. Posterstein, Burg Gnandstein u.
ä. Afternativ Fortsetzung der Stadtbes i chtigung mlt
Besuch des Spi e lkartenrnus eums (Ausstellung nspiel-
karten aus ! Jahrhunderten) oder des i\aturkundernuse-
uns, des Zoos u.v.a.m
Unsere ]Jaroen haben die Mögllchkeit, am Freitagabend
genelnsan rnit Frau Richter entsprechend deren Ernpfeh_
lung zu Q.isponieren.
Ab ende ss en
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a)

Anreise oer Auto

b)

c)

aus östl-icher Richtung
'über dj-e BAB von Dresden Richtung Hernsdorfer Xreuz, Äusfahrt Mee-
rane. Von dort Richtung Norden die Bundesstraße 9] über Gößnitz
nach Ältenburg, ab Autobahn ca. 2o krn.
Sie erreichen Altenburg auf der Zwickauer Straße, biegen al nördf.
Ende des Großen Teiches (Ecke liäthe-Ko I lwitz-Str ) nach links ab in
die Teichstraße, sofort wieder links Teichplan - August-Bebel-Str.,
diese entlang bis zum Hotel (ca. 45o m).
aus westlichen Richtungen
über die BAB Hermsdorfer Kreuz RichtunE DresCen, Äusfahrt Schmö11n7
Ronneburg. Richtung Nordwest mit Bundesstraße / über Schmölln nach
Altenburg, das Sie auf der "Schmöl-fnsche Landstraße" erreichen.
Rechts abbiegen durch die Brauhausstraße, wied,er rechts Geschwister
Scholl-Str, nächste tlnks bls August-Bebe l-Str zum Hotef.
aus nordwestli-chen Richtungen
BAB Schkeuditzer Kreuz nach Süden, Ausfahrt Naumburg,/Ost erfe ld. Dort
Richtung ost nit Bundesstraße '1Bo über zeitz und j'{eusefwitz nach Al-
tenburg, das sie auf der zeitzer slraße erreichen, diese entlang ein-
schfießlich Verlängerung Johannisgraben, über die SchnöI1n.Straße
hinweg, Langengasse bis zurn Großen Telch, dort links ab Äugust-Bebel-
Str. bis zun Hotel.
aus nördlichen Richtungen und von Leipzig
über Borna (Iobstädt ! ) die Bundesstraße )J nach Altenburg. Konse-
quent diese leipziger straße entlang, unter der Bundesbahnbrücke hin-
durch Gabe fentz straße-Ro sa-Luxernburg-Str. - Wa1lstr. - links tiegt
der Kfeine Teich. An dessen Südende nach rechts in die Teichstraße,
sofort wieder links Teiphplan - Äug.-Bebel-Str bis zum Ilotel.

Bfeibt zu hoffen, daß die negativen Erfahruagen nit straßenbau und hin-
terletzter Ausschil-derung der unleitungen, wie bei der Änfahrt nach
\{eißensee erlebt, dieses l"iaf nicht gemacht werden nüssen.

Jch wünsche a11en eine Gute lahrt l'

d)
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Sfrd. Karfheinz WagnerVorlage von

Volde rs eite

7z/ä

'z /l

Rückseite

Jnnersä chs is cher Paketbegle itbri ef von Chemnitz nach Großröhrsdorf
bei Radeberg (Pulsnitz) im August 1861 .

Die Rötelauszei-chnungen erfolgten nit blauem Stift. l{er kann dle
Portoberechnung erklären? tr'ür eine dementspre chende Mitteilung im
Voraus verbindlichen lank.
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Vorlage von Sfrd Karlheinz Wagner

Äus landspo stkart e (P 1+) von Chemnitz nach Ämerika.
lie Postkarte war 1899 nicht mehr gültig, wurde aber trotz-
dem i-n den Briefkasten ein-elegr.
Die i'larke wurde, weil ungültig, nicht entwertet. Die Karte
bekam den Nachtax-Stempel und den Stempel "Aus dem / Brief-
kastentt.
Handelt es sich hier um den
Konnt er in Cheronitz bereits
ab v/ann ist er nachgewiesen?

Sachsenstempet TYP ZS 6 ?

zur Sachsenzeit vor, fafls ja,

Diesbezügliche lvlitteilungen bitte an
Karlheinz lVagner
Ri ch ard -l,itagne r-Sr r. Jl
68649 Groß-Rohrhein

s\ 8/ ffin

,..4ry
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r:::utr.ich aus der Glusewold . l"gben für die philutelie
--,= 1986.. und trotz- Zur.15. Wiedertehr des Geburtstoges und zum 60. Todeslog dieses Gößnituer Bürgeri (l|
c.:* bfandaktuell I G6ßDtr?. ADIäßlidr der I25. wic- Fu'ke d.' Liebe zur Brie(marke * ,* 

"*"i*,* 
einE€sciritrend€rkehr des cebultstases und de! zündete. aut o"n "iü- 

-sGiiää 
werden .;;: --;;- i{";;i. til":iq0...91{erkel\r d€s_ Tod€srases des seine! Wandersc;xi.-"i - öäiä, nun.sein sanzes Leben. lans tm rri_Alhneisters der Philatelje und Göß- wie es damals so OtIct wa.. f< "i r€resse der.sammler fühne- Unrprnilz€r oruchronislen Arrur Ernst üb€r Jena und ciesen nach- *ÄJ. a". i""rä"r-r; ;;.;;;;; (;:.;:ctasewald ist €6 rpcntFDs uns en for_ wo 

. es ihm g"r"oa 
"i"eo 

--gi*: 
ai" a"i""c"ulrä"tsuä.;;#."n";tend6 zu lrinneln: H.Ii::,T1';.1=,,1_-1' sü,"9:* namen) erschienen, mdrere aütklä-

186r bzw. rs26 waren ceburw- ;:l-'E,iirTrj;,?:fiff.T.,T,""1XJj t"J,i",""5,jj'..T,X1":::lo";ff1und St€rt€jehr diese! Cößnitzer s"r.it r"crr"r""" f t1-.-;;;;1;:i- relr hattq. rrennte sich därauthinBü!ge!s, der sein Irben de! Philate.. markenSis.h:ift . U"e ,2"üir"-g"i'n-- von ctasewatd. Ab Oktob€! l8gilie widmete, um als forschender zeige v;anh_ote it";"aoir,-,iii i* fotgte eine Tätigkeit. ats Cesci:ilts:ünd 
-. 

litaralisch tätiger Phitatelist, cleichen Jahrar Fir;.,1uri* Cota_ tütLe. ä"i aläU""!. e"iäääää-als orsanisätor und Redakt€ur phii- ner nach xamburg uueriuwectrse;. verkaur r"r,, ij,lirr,al"arälöä*"dii'"atelistische! Z€itscirif ten und Bü- Ats_jener rnit Unte;tützu;c.dü.H;i- e.armrrt ..n rvr-Ui. ä1"ä"ä;;".;':che! sowie als Gründer v.n orts- solä;d€r' pFrm€isters 
"ä' .j:l!Ir dieier.te er o" rä"rrrGi'.g".rät'_ver€inen in der näheren und weire- Druckptatlen N€udrucke ei"matrger rnarkerueitung uoO tonnie äuÄ_ aurren ums€bung von cößnirz zu leü- Helgorand:Märken hersielren . Iiäo, ä,*"Ä c"ri"i ;;t";n:**";;"iken. D6s hob ihn üb€. .rie s.här dF- rnulrre A.,E cläsewald nacl:u"i i"" ""-*"t, ll"o:-Caräüi iü-rer hinaus. die nur ihre Atben mit gotand Ialirir,,, um diese doft ste;, iü"Lg"r.errrt, ;"chie ä" 

""r,'#.1.-t"Bnelmarken füllteb" Für ihn, den ät- petn zu lassän. Wir. wUraen aas i8B6 
"selbsrändig j;J-öä;t il;lesten sohn des Buchbinders ArthuJ r€ute ärs Färsdluns b€zeichnen. oi- "-; e, j.r*a.tär,-";arilrää:? ii!:clasewaid in cö_ßnirz, war es selbsr- mals wgr SSq B;$rff lxoch nt-ctrt ier gema"trten , Eyfa.\runsen konnreversundrich, da,ß er bei seinem va- €irdeutis. fes tgelegr. . H;er schon "r- "..:"Lt "ur*"ii"" '*- ::::- 

* 
::'"t€r lernt€. wo bald in ihm der känilrb cUi"i"rq= Ual ieii",;t"; ' 

, ., . - ALannD:WEIsE

'4 E Gläsewald. über dersen r,e- Al E. Glqsewold - ein Leben Iür die Philotelie (2) Rumelien-Auftrrrcke, als echt-b€n wir schon in der Lvz-Ausgabe Stricke ausgewiesen werden konn!'om Sonnabend verganeene! Woche I

ffi'.',"1T*;.=:."i"r,:it"ä#',Ti; BriefsfforlEenfdilschern ä";.?+#y,*i'3""."ä"#i+[i!1.:886 die .rsl€ Auszeich-nune. die

q"iir'6til$9"*::$,"r'*tä; dcs Hgr?dwerk gelegt ,#i"i'.:l*"*:"i";rü"i:flr::cheo Jäh. erschien von ihm verfaßt Arbeit am Aufbau einer weitreichen_e,ne Studie über ,,Die Postmarken Zeitschrift- Sie gingen 1892 in die der Internationalen Postwertzei- aen, erfotgre;cten Brjefmarlien_c.iechenLands,.. die in zehn Jahren "Mjtteldeutsche phjrätelisten- chenausstellung in Wien. Nach una Jjnimrer_organisation, die mii denet{a z1r'ölfmal aufgelegt wurde. Die zeitung" über, d:e 1905 ihrer wejie- nach wurde-er.in e€_nz Deutschtand rbisherigen 
-cepfloge;heiten 

v,ele.schrittsiellelische Tätigkeit clase- ren verbreitung €ntsprechend in bekannt. seine voitmestätie*eit -.er;inärtenha;ar.i'"rl"ai.r-t 
.--d.-s'alds nahm äücn in den folgenden "Deutsche .Philatelisten-Zeitung.. führte ihn auch nach SüddeuGcir- *a-f,""n"r..t *a, vor alem die AusJahren einen sroßen Raum seiner umbenannt wurde. land, 

-nach 
wien.und_-.nach Buoa_ hsb;ng.6ss 5ar."r,.ri.F"i,i ir-ö".r.Är:re'' ein. B.rpirs 1887 Frs.hieren p€sr. tn alt€n proloko büchern a* Clii"n fa tjeß die über 160000oas -Album der Deubchen prival- Im Jahr l88s wurde craseward Atrenburser Sammleräeme,nschaJt itü;k ;;ü"fi;"r-"; ,"i;;"" ;;#:posr wFrlzeichen" uod der da- die L€_itune der Kaurvereinrsünc tinden iich vorrragstiemen ;;; ;;1". üb€rdrucken und !er_zugehörige Katalog im Verlag beim Internationalen Post.weltzei- ihm wie 

"persied r:na_ seine .f.ät-. ictri"tt. 
"i" "f" 

Warnü"s .; S.---J. H€itmann- s€ine schrecbten Er- chen-Händlerverein übertlasen. Die schunsen', "Die Märken sereo-: ier 
-unä 

äiläi";';; ;;i"'';;,ää_fahruoeen bei der Firma Cotdner Achtung, die ei iiil] in der kulzen la!dF"t. ;Die c€schichte .de! -p.it_ -i"na, F,s \"ar damals n"i;ht teict ;;_ausrnertend. sdndete er am 17- Sep- zeit seiner selbaiäidisen Tätiekeit we.tzerchen Sachsens-, 
"Dje 

-q"rc_ 
fl-1ls1.n gegen derärtige Fäbchertember 1887 in cößnitz einen OIts- unter den Philatellsten erworben.po3r. €insr. und ietzt" .una enaere .ll-l

verein als schutzvelbaDd der B ef- hatte, rvur.le da-du.ch bestiitisl a.a ü'-i*-lää"?ä";;; ;; 6l'-!i1'- ."o'-^eet'"n' da Begtiffe; wi€ stenl-
markensammler. aus dem im Näch- er i899 als Äbseordneter dei Mit- rice s.-*r"r unJ i".*rl". r"r a"- peuälschunc. Nachdruck. Neudruck
hinein über den Milteldeulschen teldeutsch€n Philatelist€nverbandes cebiet del Att.criechenl;d- usw eISt ceklärt werden mußten.
Ph_lateli.renverband rl889r im zum zweir€n Philaktisten-Tae in Marken, über Thu.n und raris bis um die unrersftilzune durch oenJähra 1894 der Deut<.ha Ph etcli- Frankiurt äm Main delegiert wurde. zu den Osr-Rumelipn-Aufdrucken. Slaätsanwalt in beso;ers kras."n
slenlerband mit Siiz ln Gdßnitz her- Eine besondere Ehruns erhieir Clasp- Sejn prrjfsrcmpel war ort Jie .in- r:,rr"n zu erwirken.vorern8. r888 erschienen die -Neue- wald 1890 durdr die wahl zum zise cewähr dafür. daß aiese air.ensten Privatpost-Nachrichten" äls Preisrichter fLji Deurscnlard aul Marken, besond;rs dte Ost_ ALFRm WEISE

Yerfrusser der Gößmitzer Stsdtchromik
Mit der Aufkiärunc der sammler Lung _städtisch€I Erinneningen.. ln rungen rür Kinder armer Eltern.

und der Behörden und mit der Ein- lvah.hei! ist si€ auch heute noch Auch d'e Heräusgab. uon *oüi'-füh ng feststehender Begriffe hing für die . Heimatforscher ejne Fund- fah*snürken var ieine ldee, rvuiäe
A- E Clasewalds vielseiiige Tätig_ grube der Städtgeschichte. 3ul die aber seinerzeit von Aen zustiinaigenkeit ars sachveErändrger bei der m3n kaum veuichten kann. srerlen nicht teacrrtet- .rrsr vtet .i"-
Aufdeckuns von Fälschungen zu- Auf philaielistischem Cebiet häuf- rer sriff man oiese auf, um diirrt
sammen. Das ''ar eine grole unter- ten sich nun die Ehrungen seiner Bedürltigen zu neuefl aeai,r;;-
stützung de! übe. 100 philatelisti- Tätigkeit. Das Jahr rgr3 brachte licherq.eise r.urde diese nützlicheschenvereineinDeutsch1andmitihmvonderInternationäleaPost-ldeevielIachmiBbl.uchi'
rhren Sektionen in Rußland und in werlzeichen-Aussteltuns in paris
den us.Ar die er in den 90er Jah.en eine coldrhedailte !ür sane Fera- ,.:-ejn cesündheitszustand, der
des worigen Jährhunderts rns r,eren päir.ieä' ;;i 

-;büä;;i- 
3-'5t' '1. Herzreider sehr.ansesrjr-

rier. AuJl die cründung einl e," iriää;ii"i"- 'Cäir"t -uüi.lä"iliü. 
lil"Yä!:li,T",X'".1ij'11:;::t,ü::_:l:

de.s .DeuLsdl-Öst€frejdrisdrer samm- die Eis€nbahnpos!€n voo rhurn und ä,a"" a* ra. s"-pi!Äi., '^ igülerveleine ist;€in wärk 1e0l wurde ti]],", g'1," .Silb€rmedailte._ tl..;: iiii; sein r_eben zu Ende. Die cöß_A E- .Clasewald cBchäftsführer mitgtiedschaften *.urden ihm u- üä" philatetisren r,"*o ""i .rrrode! Bundesprtdstelle und des lnte.- mehreren vererneh zueikrnnt. 1924 io-.1"r,.." **; ö-;;;ä':;i;nalionalen Postwerrzerchen- erfolgr€ unter ceiner Mitbilfo die heurc ünrpr DFhkh,r.^ts,,6 -i-ri ,_
verband€s" IR dem re03 in cößnitz cründun€ eines Bund6 deutschsp*- ;;; pile; ö;;ft;:'i,ä .ä"il]erbauten ersten Philatelistenheim chtger Phitätetist€nvereiüe in Mitn- Jenten zn **afrtm. ' -__ --- j"-
Iiefen aU die Fäden der weitreichen- chen. __
alen philatelEtj-schen organisatioo Ü; s€in6 vielseiriEkeit unt€r Be- runte! veratbeituna 

-von Aulzelch-
zusanune-n. Im Jahr 1910 schuf €r weis zu stelten. mü;e! wii-e--. nuncen des Bundesfreundes Her-
tilr scine Heimatstedt 

"i" 
*aiui- ".i'" la"ü"ürr"iü'it 

"r*ä;;.J'';l 
mann Käßner sesch.ieben.)

sam€ Werlg die Chronik de! Stadt lleß Kohleo en Bedürftig€ veitellen
Cößnitz. Er nannte si6.Eine S-arnill- uEd orSanisielt5 Weihnachtsbesche-

ALFRED WEISE.
vors. d. AG Philet€li€ cößDrf,



46/4

€-l rd
-C li r- .P
o €) E_...1 E -QPo c .p.-1 (,
H=
:: O d -0)
Ca l.r .-.1 : .cj

o lrEo
-+J P O -lE
.C'-i q)
o c, ..1 _c a)
'rl 3 q)F-1 '-i
ti o -l 'd
Q oJ i:J
.n c (r)= E

NO O q_)

f .ö . C O --lOrltr..l>:lz cdo ts =.r Fn a
O(ntr !rA, C.n o 5 cl .-1 oe dli a.q >

)'. l 
'- 

- ,

t*ä $E? u t'
5dü se
bn a/) kO rr5C tr> 6'; -.:

'X .P'a " ?'aH 
^ 

.w !a

dL\ d LE L
.:. L; t (1) I/)
t'\ ?;--; ) ) =

9=:ä! ü
, ^ 

(o.-t H r).:50!;5 (d

.2 E\<;20) - ::::::::::::::: :-'=

<3€ .?a
, H{ri^L

'f v - b.l-n -:f

ü5E:äFE! f fi€'its8i EH -E ä

t3ftäi;**;;;äj5Eii; Eä
i;:s; E:€r ti 

" I ä sStE *+
;*;g;:;f 

;3€:;;ieii; Ei
i EüE ;e ä 

g-E;* sE;i EE;i . y :

äf ;ifrfi äsläi;:s:ryiä;i
pE gä€eE;f; =;äEiI äIä5tÄi
E€=s€€# E€E€ * äEE E u=uAi;6

;ru;:iilig t=ffEfiää:ä

s;;äääc gää 
E 

f äii$:jä ä i;

äf 3 äiäi äi äE 
il äi iii I äI I

.:l:r,l:','

::.'; , *,'..:.1 i : rl-
tr- o-
rr '.O

og
Fo)Lcl,
F=

-l-:(E EN5
og
!r-F
Fo)-
-:OEr(d
FA

E-oärtsCd
hl<
rr Q)(')

t-, Cts:
-Edf

mgr-(doö
N.ä
o_ELE
CLE
vrä
CD=ro)J5
l- c)+r€o#
trts;.O

c
o)(')c
l-
-o
E
c)o
c)
cc
ot-
o,
a
(6

C
0)

=oo
@o
f

q)

o)
c)
L-l
a)lNl
-l(Jlql
ft
c
c)c
-c
C6

_o
C
o

.@
a)

c)E
o

C
q)
i<
(!
E
0)
t-

rD
o
t-
q)
t-
f,
(g

@
C)
E

t-
C6
O)

J
a

t+anlo)i
I

=to-l
(ol

o}
(g

o
E(!



46/5

Jnzwischen wurde es Mitte Mai.... (aus "Stuttgarter Zeitung,,)

Harte Nuß für philatelistisch ungebildete Richter

Drei schillernde Figuren und ein
Betrug mit Briefmarken

Es gibt Menschen, für die ist eine Brief-
marke dazu da, daß man sie hinten ab-
schleckt und ouf einen Brief pappt, auf
daß jener befördert werde. Zu dieser Softe
Mensch gehören die Richter der 20. Straf-
kammer des Landgerichts. Zwar wußten
sie, daß da noch eine ganz andere Spezies
existiert, fiir die es kaüm etwas Schöneres
-gibt, als mit einer Lupe vorm Auge und ei-
ner Pinzette.in der Hand buntbedruclite
Papierschnipsel erst gegen das Licht zu
halten, dann hinter Zelophan zu schieben
und schließlich in dicken Büchern im
Schrank zu verwahren, doch ernsthaft hat-
ten sich diese Richter für Philatelie nie in-
t€ressiert. Plötzlich mußten sie - aus be-
ruflichen Gründen. Auf der Anklagebank
drei schillernde Figuren, drei Genies auf
unterschiedlichen Gebieten, deren Zusam-
mentreffen kaum anders enden konnte als
mit einem Prozeß wegen Betrugs.

Der erste, ein Gernegroß mit guten Ver-
bindungen zur Unterwelt und einem genia-
len Nöschcn für nicht ganz lupenreine Ge-

schä.fte, kaufte Rricfmarken en gros in
England. I)er zwcitc, cin genirlcr Kcrrncr'
der Materic. l)cr chc'rnnligc Ilriefinnrircr-
händlcr, desserr pleitc gcgangcne Firrlir
auch ein Falschgeldcoup nicbt mehr hatte
reLten können, saß im stillen.I(ömmerloin
und sortiefte den Großeinkauf: die guten
ins Auktionstöpfchen, die weniger guten
schickte er an den Dritten im Bunde- Där
ist ein genialer, in Philateiistenkreisen in-
ternational bekannter Brief markenrestau-
rator und gab, wie immer, sein Bestes. In
seiner Werkstatt wurde an beschädigten
Marken Zdhne anBpsetzt, Gummicrungen
druntergepinselt, Buchstaben retuschiert,
wodurch von Sammlern heißbegehrte
Fehldrucke entstanden. Dann landeten
auch diese Marken in den Töpfcheu diver-
ser Briefmarkenauktionen in der ganzen
Bundesrepublik. Nlerkmal: besonders
wertvoll. Daß die Briefmarl{en rcstauriert
und damit in Sammlerkrciscn qulsi unver
käuflich waren, davon kein Wort. Doch ein
Stuttgarter Sammler bemerktc den brcit-

angelegten l)etrug, die Polizei kümmerte
sich unr rlts 'l'rio.

Und dann, gezwungenermaßen, auch
das philatelistisch bis dahin unbeleckte
Gericht, dessen Mitglieder sich nie hätten
träumen lassen, was man mit ,,den kleinen
Fetzen Papier" alles mäehen kann. Die
Richter haben viel gelernt in deim vier We.
chen dauernden Prozeß. Von den Ange-
klagten, den zahlreichen geleimten Brief-
markenkäufern und einem Briefmarken-
sachversttindigen. Dann haben sie gerech-
net und kamen zu folgendem Ergebnis;
Durch den.Verkauf von nahezu 300 restau-
rierten Marken hatten sich die Angeklag-
ten einen Gewinn von rund 360 000 Mark
versprochen. Weil nur wenige der Marken
verkauft wurden, entstand aber nur ein
Schaden in Höhe von rund 9000 Mark.

Entsprechend milde fiel die richterliche
EnLscheidung aus: Das Verfahren gegen
den Restaurator wurde gegen Zahlung von
einer Geldbuße in Höhe von 30 000 Mark
eingestellt. Er hatte bet€uert, keine Ah-

nung davon gehnbt zrr habcn, dnß seine
Itcpnrrttr rcn bcinr WcilcrverkaLtf ver-
schwie gcn wurticn. l)cr I lricfmnrkcnken-
ner wurde zu einer Freiheitsstr&fe von
zwei Jahren verurteilt. Quasi als Beloh-
nung für seine tatkräftige Mithilfe bei der
Aufklärung des Falles, der das Gericht
sonst mehrere Monate lang beschäftigt
hätte, wurde die Strafe zur Bewährung
ausgesetzt.

Sitzen muß allein der Mann mit dem
Näschen und auch das nicht wegen der
Briefmarken, denn dieser Coup fiel bei
dem, was sonst noch gegen ihn vorlag,
kaum mehr ins Gewicht. Weil er nicht nur
Briefmarken einkaufte sondern auch ge-
stohlene Nobelkarossen, Gemälde, Modell-
eisenbahnen und Uhren, wurde er jetzt
vornehmlich wegen Hehlerei zu Freiheits-
strafen verurteilt, die sich auf insgesamt
fünf Jahrc und zehn Monnte summieren.
Darin ist eine frühere Strofe enthalten,
von der er schon einen guten Teil abgeses-
sen hat. Sonnhild Maier



Wird nan nur
oder
liethoden zur

46/6

durch Schaden klug ?

wirksamen Erkennung von Fäls chungen

H. Boden

Mi h- o

April u.

Beabsichtigt ist, mit einigen Beiträgen in dieser und den folgenden
Rundbrr e lnunme rn über erkannte Fälschun€:en zu berichten. Jn I'{ittef -
punkt stehen dabei vor affem

- -Lo._LScne JGempef

- echte Siempel, mißbräuchlich nachträgfich verwendet
- gefä 1s ch Le r,a-rken

- Briefmontagen
Nur in Ausnahnefälfen wird ggfs auch auf der Quarit ät sprüfung vorbe-
haltene Reparaturen hrngewiesen - das ist sache der bbsteltten prü-
fer und ,soll es auch bleiben. Itingegen wollen wir versuchen, unser
"Gefühf", unser riissen und den zugehörigen Scharfsinn fiir ',kruinme
Hunde" zu trainieren.
ltratürllch kann ein guter wirkungsgrad nur eneicht werden, wenn sich
mögrichst vlele unserer Mitglieder mit einer vorlage beteiligen und
da,lit die gängigen, am Markt vagabundierenden tr'alsifikate für alle
Saromlerfreunde erkennbar machen.
Bitte legen sie nur originale vor, Kopien oder Fotos nützen nichts,
denn die Kopie einer Kopi,e mindert die Qualität der Wiedergabe so
erheblich, daß das wesentliche meist nicht mehr erkennba:r ist. Auch
wird eine Stenpele rgänzung, die beim Kopiervorgang oft unerläßlich
ist, nur ermöglicht, wenn das Original vorliegt.
Ileffen sie arso bitte tatkräftig mit, unsere }litglieder vor ochaden
zu bewahren .- Sie helfen sich selbst und auch den anderen.

Röicni^l a

Seit Monaten geistert der umseltig abgebild.ete Viererblock
durch die Lande, u.a. wurde er auf einer KöIner Äuktion im
Septernber )j nit folgend.er Beschrelbung angeboten:

1 Ngr. schwarz/rosa, allseits breitrandiger luxus _
viererblock mit klaren Vo llgitterstempe ln, seftene
Einheit! Sign. nrahn, Peinelt 9a (a) o

Ausruf 75o r- Dl{
Jch hoffe sehr, daß bisher niemand das Stück erwarb - diese
also rechtzeitig den (die) Adressaten erreicht.

Warnun6
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Beide Abbgn vergrös-

ler abgebildete viererbfock ist im Auktionskatalog etwas farbblaß ab-
gebildet, das kann druckabhängig sein, täßt aber auch vernuten, daß
das Rosa auch beim original nicht zu kräftig ausgefallen ist. Für die
nachforgende Änalyse ist indes die tatsächliche larbintensität absolut
ohne Belang.
Bein Betrachten des stückes fäl-tt sofort ios Auge, daß d,ie Rhornben-
Diagonalen der vier stemperabs ch1äge keine gleichen rängen zu haben
scheinen. Mit der uns eigenen systenatik besorgen wir uns ein btücx
durchsichtiges oder zunindest transparentes papier, legen es auf die
Katal,ogabbildung oder deren Vergrößerung und pausen zB den oberen
stenpelsbdruck durch. lann nehnen wir di-ese Kopie und versuchen, d.i-e
anderen st empelabs chläge zur ljeckung zu bringen. - vergebens. Nach
nehreren versuchen können r+ir schließlich feststellen, daß der unte-
Te und der obere sternpel zu entsprechen scheinen, allerdings hat sich
der "Äbstempler" die Mühe gemacht, den unteren Stempel urn etwa 9oo
in Lr)erzeigersinn zu verdreh en.
Pausen wir nun auf gleiche ideise zB den nittleren fi-nken stemperab-
druck durch, so suchen wir vergebens nach einem de ckungsgrei chen 2.
Abs ch 1ag.
Drei verschiedene vo llgitterstempel auf einem vlererblock karaen also
greichzeitig zur verwendung, um das Porto zu enth'erten - das i-st in
höchsten Maße unvorsteffbarl Die Äbweichungen der "stenpelabs ch1äge "
bestehen in den Abständen der Rhonbenlinien zueinander, in d.er Nei-
gung der zwei- Netzwerkebenen zueinander und. in der dani-t zwangsläufj_-
gen Unsyrnmetrie der Stenpel zueinander.
Leider hat bi-sher noch keln sachsen-Eethusiast den versuch unternon-
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nen festzustellen, wievi,efe Vollgitterstenpel insgesarnf, existiert
haben und wefche Abweichungen dort markant sind - auch die Zukunft
i+ird uns diese Aussage schuldig bleiben. lirekte Vergleiche sind
danit richt möglich, aber es geht auch anders:
- Bei-m vergleich von vo llgitters t ernpe rn, wie sie in jeder sammrung
in ausreichender Menge vorhanden sind, mit den oben abgebirdeten
Machr+erken fäl1t auf, daß die unzweifelhaft echten sternpe labs chläge
zB auf späten August- und/oder Johannbriefen nie krumme (gebogene)
Rh onbenl ini en aufwei sen.
- Jm sachsenhandbuch (sIrB) wird geschätzt (s.2tt), daß bei Einführung
der Johannmarken-Ä-Pfatte am 1. Juni rBiJ no crt etwa .1oo vortgi_tter-
stempel in Gebrauch waren. Äm 'r 5.rviai 1856 (r'linr. 12 und 1l) waren es
nur noch 16 vo l lgitterstempe r. Ende 1B!6 waren die Nummerstempet bis
einschlipßlich '18o in verwendung und an diesen postämtern die voll-
giiterstempe]-Verwendung mithin eingestellt. Die postexpedition Rot_
henkirchen wurde a1s nächste mit Nrtspr. 1gl an 1.1 .1gr7 erst eröff-
net und besaß wie auch alfe anderen später eröffneten nie einen vol_f-
gitterstempel (Asapo 5.162).
unzweifelhaft ist aus der Äuktionskatarogabbildung aber erkennbar,
daß der viererbfock von der B-pfatte stammt, und die wurde erst am
12.okt. 1BJ) zun Druck freigegeben (erstrnalig verstährte Kupfeiprat-
tel) S]lB S.9,1 . Die Äusfieferung der B-pJ-attemarken lNgr Johann dürf_
te mithin erst im Nov./Dez. ,1859 begonnen haben.
Eine Entwertung ni-t voltgitterstemper auf Johann-B-platte ist damit
nicht vorsteflbar - ein zweiter Beweis, daß der viererbrock maniDu-
liert worden ist.
Die Fäfschung besteht also darin, daB vo llgitterst empe I nachgeschnit_
ten oder gemalt worden sind und zur vortäuschung zeitlich ni-cht pas-
sendes echtes ilarkenmateriaf verwendet wurde.
SelsDae J 2

Eine St empelfäls chung, die für den versierten Samnfer ungefährlich
ist, zeigt dieses Beispiel, das eigentlich in Falf a) (D1p/D6j bzw
Dlo) und in Fall b) DBa/D:,6 unterteift werden nüßte.
Äuf einem Briefrest befindet sich auf der sichtbaren Seite (vergrös_
sert) ein hs vernerk (siehe Abb.) und eine aufgeklebte Minr..14, ent-
wertet mit Doppe lkreissternpe r Glauchau, wegen des aus ges chriebenen
Monats (Nov.) nehme ich an, daß es sich um Asapotype D1o/D12 handeln
sorl (?)- Rückseitig, besser: nicht vordersei-tig und hier weggefartet,
befindet sich der richtige Sternpel BRfEFPOST_AUSGÄBE j j/A 21 XI
Zweikrels, Schillingsche Type Asapo S.4J2 Form A!. Das alfes zum
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Fa1} a) - die ebenfalls abgebildete
Doppelkreis 11.III stellt den Fal1
zwecken unmittelbar daneben gelegt

Minr.18 mit Teilstempel Glauchau
b) dar und ist nur zu Vergleichs-
worden.

Fall a): nie nach hinten weggefalteien telfe des Briefres-us sind in-
folge Lichteinffuß stark nachgedun-keft und gleichzeitig verbrichen,
waren also entweder Briefaußenseite oder auch sonst starker sonnenein-
wirkung ausgesetzt. rrie hs-Noti-z (übfich als Ei-ngalgsnotiz auf der
Bri efrücks eite ) , der Ausgabestpl und auch die liarke befinden sich auf
Papierteilen im Original-He lfblauton, also entweder ni cht-vorderse it e
oder aber nicht li chtges chädigt .

Eine Streifbandfranketur scheidet .!u 99fu aus, weil dort briefübllche
Eingangs-/Erledi gungsnoti z en unübIich sind.
Der verdacht, daß die Fiarke nachträglich montiert vurd.e, wizd dadurch
erhärtet, daß der abgeschlagene Gfauchausternpel D12 bzvt D1o schlecht
nachenpfunden wurd e und i-n dieser Form nicht existiert. säntliche Zif-
fern- und Buchstabentypen entsprechen nicht denen des originals, auch
in der Anordnung ist das"Bifd" vom echten stplabschlag stark abweichend.
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Die l'larke Minr.14 ist echt, folglich wurde sie nachträg1ich montiert
und der Sternpel neu und falsch geschnitten oder sogar aufgemalt. Der
gleiche Fälscher würde heute vermutlich den Stempel von einem Dienst-
brief übernommen und aufkopiert haben.

Fall b): stammt vermutlich aus glelcher ,{uel}e. Die liachbildung des
DBa/D56 zelgt ohne Zweifel Fortschritte bezüglich detailgetreuer lVie-
dergabe, aber die Größe der Ziffern und Buchstaben sieht aulfä1lig in
Mißverhältnis zu den Durchmessern der Stempelkreise. Fehlerhaft ist
auch die Uhrzeitste]1ung, die hier vermutlich mit Sindestrich in der
Angabe von-bis auf den D12/D6a gehören würcie, beim DBa,/D!6 aber irmer
nach seitlich weggedreht rnit der spiegelbildfich anaegebenen Jahres-
zahl vorkommt.

Rai cni -l z":::-==-::::=:-2

Dieser lirgitt erst empe I lst eine weitverbreitete Fälschung und vor aI-
l-em auf Wappenmarken abgeschlagen. Er ist leicht erkennbar, weil die
Giti;erlinien zueinander zu kfeine Winkef haben und - das ist das we-
sentliche Merkmal - weil die Nr.6 (!?) um 9oo verdreht falsch zu den
Gitterlinien aogeordnet ist.

tffi1
'€#d I

Der Stenpel ist als FOURNIER-FäIs chung in der Literatur bekannt und
wurde zur l4ass enabstenpefuig postfrischer Wappenmarken von der l{i-nr
14 bis zw 19 eingesetzt. Häßl-ich sind die Teilabschläge, die nicht
unbedingt die querstehende Nummer enthaften, aber das Gitter allein
ist schon aussagekräftig genug. Bei deutfichen Abschfägen erkennt man,
daß noch nicht einmal dj-e Gitterl-inien durchfaufen, auch unparallel
angeordnet sind.
Selbst namhafte Handelshäuser bieten immer ,,rieder Marken mit diesen
Stempel a1s echt an. Die Ursache dafür ist darin begründet, de3 nie-
nand. d.ie l'lassenware auf Stempelfä}s chungen hj-n untersucht, eine Qua-
litätsprüfung in der Regel ja auch ausreichend ist.
Mei-ne eigene Samnlung ist bis auf die Nr.,19 bereits Wappen-komplett !
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tsetr- Anderung der Administrati onsbe z ei chnung auf Aftenburgischen
Posts cheinen.

Jm Rundbrief 4! wurde auf seite 6 die ,rlnderung der Adminls tr:ati ons-
bezelchnung beschrieben, dort genannte Grenzciaten: rj.Mä::z lBol für
Fürstlich tnd 2). September für irerzoglich.
sfrd. Petzord regt die hier abgeblldeten Fostscheine vor, die den
2!.April lBol a1s Verwendungsdat um für ,'Fürstlich,' und den 6.August
für "Herzoglich" be 1egen.
liach wie vor fehft der Anlaß, der zur Änderung der Behördenbezerch-
nung führte. Vieffeicht gelingt über eine weitere Eingrenzung der
verwendungsdat en eine entsprechende üachwe i s führung, blite helfen
Sie mit,.

QUr/rorrscblig ilr sZ
^-,4 f-'//:-)-';z -^ t -41 - ")*ui Vfd t'
ydt2 ",2, , . , t,!.. _Athbrig_, i1i äato irr b/c t,icfr,ret x peor rron J I lr S cfi cIrr ngii geigr bcnT ii;i' ;;;;f;;
8iL:ir:*:'gT9 {:tin u;ttitter;r üi ;il. 

"S'd 
;J"i

9l lrcn c r r rg f sm ; j "/rr:.' ;."" 
- " 

Ä n n o','üäl

"Fürstlich" von 2l.April 18oJ ,

IJerzoglich
6.Aug. lBol

dem (arl sich bekannten)
Alten a urg.

außerden nit
Setzfehler

.' n00 1;,t{L^!.. ;gfll0ltgl llt dato
Expedirion iuI Sf fJslhlno üf'crgc['e n ,
ge0enrutirliEsr €dlqirlrrfl)cilsf funrbrn.

et
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Ein "sprechender" Brief ilorst Milde

Zuerst sehen wir die gezähnte 1-Gros-ch en-Brie froarke Minr.16 des Nord--
deutschen Postbezirks, die durch ein Federkreuz entwertet ist. Offen-
bar danach erhielt sie den Bahnpoststempel (tl) REICITJNBACH-DRESDEN.
Daneben fesen wir den Vermerk "Bahnhof Greiz 2J/4.2o". Die Adresse
lautet 'rÄn die Acti enbie r-Brauere i in Fölbitz b,/Zwickau, frei".
Jetzt beginnt das l{achden-
ken, welchen Weg der Brief
wohl genonmen haben mag, un
zu dem Bahnpoststempel zu
kommen. Es beginnt mit dem

Bahnhof Greiz (ehemafs von
der Thurn-& Taxis-Post be-
treut aber ohne eigeaen
Stempel). Greiz war mit dem

sächsischen Post.ort Neumark
seit dern 21 .1o.1865 durch
eine Zweigelsenbahn verbun-
den , s.Asapo S.JlJ sowie
P,B 2o S.JJ und RB 2.1 S.B.
Neumark liegt zwischen Rei-
chenbach und Zwickau und wur-
de von zwei Bahnstrecken be-
rührt, Ieipzig-Hof und Dres-
den-Re i ch enbach .

Zur Sachsenzeit führte das
Fahrende Postamt Nr.] nach
der Verlängerung der Bahn-
linie bis Reichenbach ab
1.6.1866 durch l,leumark.

,i

Jm 1B66er Krieg hatte infor-ge der Brückenspreng.ung vorwiegend die
Bahnl-inie Riesa-chemnitz geritten, Anlaß genug, den Ausbau der tsahn-
linie Freiberg-chennit z beschleunigt vor.nzutreiben. Äb 1.März 1869
war die strecke von Dresden bis Reichenbach durchgängig befahrbar
und wurde dero Eis enbahn-Postamt 2o in Dresden unterstelft.
Diese Linie übernahm nun in Neumark den Brief aus Greiz und spedier-
te iha nach Zrvickau, wo er noch an 21.4. den Ausgabesternpel erhielt.
Der Briefinhaft ist eine Bestellung über 5 nimer Bier _ prosit!

('1 Eimer sächs. = 4 Aichkannen = 6?,76j I )

lt\il'
Ii\

l:./
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Markt e ntwi cklunS_- _A!f<!l_A-!E an Cgb-elg. H. Boden

Die allgemeine wi-rts chaf tli- che Entwicklung zeigt i-n der Tendenz noch
inner nichf nach oben. Die finanzielfen r.asten, die dein Einzefnen zu-
genutet werden, resuftieren in rückfäufigen Realeinkorornen und stei-
gedem Frust, geboren aus der Ausweglosigkeit gegenüber der von staat
und Bshö1d6n verursachten situation. Man darf gespannt sein, wie das
Volk zur Wahl entscheidet, echte Älternativen sind nicht in Sicht.
Der Handef versucht, sich mlt vorsichtigen preiserhöhungen einen Aus-
gleich zu schaffen, die Äutoindustrie hä}t zwar die preise oben, be-
hllft sich aber mit höheren Rabatten, mit denen otto Norroatverbraucher
zurn Kauf angeregt werden soff.
Die Briefnarken-Äuktionshäuser reagieren beinahe unbemerkt ebenfaffs
auf den irhöhten Kostend.ruck., der nicht zlrretzt auch durch die fetz-
te Portoerhöhung der Post besonders bezüglich Katalogversand belnahe
unerträglich geworden ist.
tr'azit für den sammler: Idenn der Erwerb neuer stücke noch harbwegs ko-
stenvertretbar erfolgen so11, dann Finger weg von den rosen der nie-
deren Prei-sstufen:

Obwohl erschreckend, stinrnt die hechnung. Die Schlußfolgerungen muß
jeder für sich sefbst ziehen.

Di-e nachfofgenden Auktionsnitteilungen steflen bezügrich der bespro-
chenen Auktionshäuser keine Bewertung dar, die Äuswahf erfolgt wi-11-
kürl-ich und entsprechend. den vorliegenden Katalogen.

Zus chlag
bi-sher I jetzt I bisher

loor-DM
jetzt

Zuschlag j1.ooo,-DM
bisher i j.trt

Aufge ld
Lo s gebühr
Versandkosten +

Vers l ch erung
MW-St euer

1r%

21-

dq -

14%

17%
7_

4 )\

1t%

)_

9_I'

t,,16

7

4,84

15o r-
)_

,_

(lraa

4Dn -
z_,)t

12 )25
), nR

Sunme

AUlpre]-s
127,,16

27,1%
117,,o9

17.1%
1 .181 ,26 )l .211 ,ot

18,1% r 21 ,a%
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lBo.Steftzer. Jan - 94

Mit 2o sachsenlosen - darunter I stck Minr.1 - ist das Ängebot ver-
glichen mit dem "St e lt zer-Sachs en-Durchs chnltt ,' mager.
Benerkenswert ist der bekannte ljii s chf rankatur-Bri e f sachsen/österrerch
aus der Gaston liehrli ch-sammlung , der. nach der Bokez.-Auf lösung ber Fa.
Köhl-er offensichtfich noch imner auf der rteise ist. ller luschrag bei
Köhfer wurde bei einem Äusruf von 2.loo,-nl'i im I{ta,rz 8J bei 6.2oo,-l}{
erteilt, bei der Seltenheit des S1,ückes durchaus anEemess.-.n.
Bei Steltzer wurde das Siück nun mit ?J.ooc.t,_;l,r ausserufen. Jch fin_
de es geradezu beleidigend, wie "hochgradlg gelsiig verwirrt,' der
Zinlieferer die Sammlerschaft einschätzt I

Huys-Berljngj n. l,j ecnrenslei:- . . ..or
Mit )5 llachsenlosen ein recht interessantes Ängebot. Eine ungebrauch-
te l{inr.1a ging für Tooo Sfr weg. Eine .1 o irlgr.Einzef f.ankatur von
chemnitz nach Amsterciam wurde bei ).!oo sfr zugeschlaten, vrährend 4
Bunt frankatur-Bri efe jeweils mit l\'linr.'1 J zwischen 2!oo und TBoo sfr
vergeblich angeboten wurden. Ebenso blieb ein Brief mit elnem vie-
rerbfock der Minr.2flb tiegen (Ausruf 6ooo Sfr), der im Äpril g9 auf
der 28.Kruschel mit 5.ooor-Dpl angeboten wurde.

Württ.Auktionshaus StC!rJe_!&94
bletet einen Brief von Dresden nach Jtalien nit einer \ri e rfarbenfran_
katur an (1+b,, 2x151 2x16, 1l), d.er Beschreibung nach etwas unfrisch,
Ausruf r.ooor-Dli.
Dr. tönr. Dresden März 91r

Als Dresdener Auktion mit einem sehr bescheidenen sachs en-Kras sik-
Angebot- Zum x-ten Ir'tafe wurde ein Reko-ress er-tsri ef nit 11 Ngr.Fran-
katur angeboten, Ausruf 4ooo DM. vergtichen nit dem preis auf der
1!.Erhardt stgt von ebenfalls 4ooo Dlv'l nun infolge der Gefdentwertung
doch um Einiges billlgerl Zurn y-ten lurafe wird die Mischfrankatur

( retraul. )

Sachsen Minr.ll Preußen 1 Sgr Minr..16 herungereicht, bitte wer
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hat noch nicht?, Ausruf lo.ooor-DM. Die Weltreise dieses Belegs ist
in der Tat Guine ssbu ch-verdächtig, ob die nachfolgend aufgeführten
Stationen vollzählig wiedergegeben sind, wird bezweifelt:

l{ov. 9"1

Jan. )2
Hobby-Phil. Sept.!2
Grob e+i,a:rge Nov. !2
Wolff Hambg März 91
Ladewi g Sept.9l
Grobe+ l,ange D^2. a3

lr.Löhr lresd.l'1ärz !4
äoffenilich kann sich das
bum erfreuen I

Ausruf 12.ooo r- DM

''1 2. ooo, -
12.ooo ,-
lo.ooor-
12.oocr-
1o. ooc, -
'1 o. ooo, -
'1 o. ooc , -

arme Briefle bald angemessener Ruhe im Af-

Lari s ch

SteIt zer

'1 27.Dre6dner Auktion ( Merting)_ lller? j4
Jm Ängebot war u.a. das ebenfafls schon heftlg gereiste Briefstück
mit der !4 Ngr.-Frankatur (Dreierstreifen Minr.1]a mit Doppelstück
1Ja) und wurde für 2o5o DM zugeschlagen.

5in Te legraph. Depes che-Kouve:r't F.D.,blau, Wurzen, wurde mit 42or- Dl{

im Saaf zugeschlagen (damit Eins;andspreis !2o,-D1.1). ITrstpl.l!i auf
Minr.6 und 6 Brlefe nit Buntfranhaturen rundeten das Ängebot ab, das
sonst keine Besond-.rheiten enthielt.
5.Köhler Berlin. Nlärz 94

2J Sachsenlose, davon 6 Sarnrnlungen. Eine Nuromerst enpe ls ammlung, bls
auf Nr. 188 , 2o) ,, 21 2 und 21 9 überkonplett mit 296 I'jarken und 1Bg
Brlefen wurde für '16.ooo !M zugeschlagen.
Das spektakulärste Stück der letzten Monate, ein senkr.Doppelstück
der Minr.1 / KBa-R15 IEfPZIG 6.OCT.5o auf grüner Schleife (Natio-
nafverein für Handef und Gewerbe) wurde nit 28.ooo Dl4 ausgerufen.
Das Stück war bisher unbekannt, auch bei Bühfer nicht registriert,
ist von der Pfatte J und stanmt offensichtlich aus Fanilienbesitz.
Der Bieterkampf endete erst bei /o.ooor- DM, falls das Stück im Jn-
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land b1ieb, beträgt der Einstandspreis danit runde 81 .?oo DM, ggfs
plus Konrnissionsgebühren !

Eobbphj-latelie Höffich KG. April 94

Zunächst das gewohnte, sehr urofangreiche Angebot, von sachsen allein
12o Ejnzerrose, davon 'r'1 stck Minr.1 . Auch dieses i"ral ist eine grös-
sere Änzahf der Lose von anderen Äuktionen her bekannt.
Beachtenswert ist eine I'lr.1a nit dem Artenburger Krone-po sthorn-st em-
pel in blau, Ausruf '1o Milfe. Die I'iarke ist als repariert beschrie-
ben, was bei der Seltenheit der Abstempelung u.U. ioleriert r^/erden
kann. Der stempel wurde verüutlich bei der !ahrpost gebraucht und ist
auch hier (wie üblich) nicht sonderlich klar abgeschlagen.
Ganzsachen, Numrnersternperro s e , orststempel und rt achverwendungen run-
den das, Angebot ab.

J4.Feuser Stet . Mai !4
Iqit 129 sachs en-Einze lfosen kommt eln weitgefächertes Angebot zur vor-
lage. Eine nicht perfekte Mi-nr.1a mit der sefteneren Entwertung "DRES-
DEN BAHNH. PosrElPEDrrroN " fand mit 42oo DM Zuschlag einen neuen lieb-
haber. Ein R-Brief (Jaland, ). Gewi chtsstufe ! ) mit 4 Stck Minr.loa
brachte DM !oor-- Der bel der Köhrer-Auktion mit 2ooo DM zugeschlage-
ne sechserbfock der Minr.16 mit ausgefarrener Zähnungsreit e (ex Boker)
wurde mit 1-2oo DIr offeriert. Elnige schöne Buntfrankaturen, post-
scheine und Feldpostbriefe rundeten das Angebot ab.

Wi e sb aden

Mit einem sachsen-Ängebot , wie eigentlich schon lange bei Köhrer ver-
nisst. Von B angebotenen Minr.1 (Jxa, )xc) wurden 6 Stück vom üarkt
aufgenonmen, darunter sämtlich 1 ,'c,,, diese zwischen ! und 14r, lq.'l-_
le Gebot- Ein Feldpostbrief aus dem 1.Dän.Krieg vom 1.Mal 4! wechsel-
te bei 4oo Äusruf bei 19oo DM den besitzer. Jnsgesamt wurden einschr.
Sfgn von 15 I"osen 29 verkauft.
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Modern Sanmefn - Portostufen

Fortsetzung aus Rundbrief r\r.4!

16) Brief nach I r.ag / ( 2T.Kruschet roBP)

Prag - zur laufzeit des Briefes 1854 zu Oesterreich gehörig, war da_
mafs die hauptstadt von Böhmen, das hoheitlich und ve rwaftunEsi e ch-
nisch von Wi-en her regiert wurde. Erst am 2S.Oktober ..1 9,lg wurde die
unabhängige Tschechoslowakische Republrk ausgerufen.

Mit liilf e eines Ätlas'ermitteln wlr ca. 1oo kro Luftlinie von lirna
nach Prag entsprechend ca.. 1),j ivieilen.
ll-achdern der Brief äußerfich keine Gewichtsangaben enthält, wir.d die
untere Gewichtsstufe (Uls'zu .'l Loth) vorausgesetzt.
Nach Äsapo s.12, - Briefe nach außerhalb in das postvere ins gebiet
b e tragen

2 Ngr
2 Ngr

demnach Gebühr für den Brief 4 Ngr.

lieses erforderliche Porto wurde hier erlegt mit GAA ,1 Ngr. und 2 Ngr
sowie 2 stck Minr.'1 5 (und das Ganze in einer weise arrangiert, daß
man meint, es sei "gemachte" sarnmrerpost, extrem Afbun-attraktlv ! ) .
lie Entwertung mit Nrstpl.2,1 (pirna) ist zeitgemäß, denn der ldechsef
von schillingschen zum Fiefit z-stempertyp erfolgte Änfang der Johann-

das Briefporto für 1o-2o I'lei f en
die Rekogebühr' (S.i26)
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Markenzeit(und wahrscheinlich noch vor Äufbrauch der A-Pfattentype,
zumindest hat nir noch keine B-Platte nit dem pirna_Fielitz-Stpltyp
vorgelegen). Ebenso ist der Nebensternpel Typ D8a/156 pfRNA 12.VIII.
64 verwendungs-zeitgenä8.
Die Ganzsachen erschienen an 1.Juli .1859 (Johann) bzw am 1.Juli lB6J
(Wappen) und waren von -A.:efang an zugelassen, als Äusschnitte verwen-
det zu werden (Äsapo S.94). Damit entsprechen auch die Ausschnitte
der Brieflaufzeit und ich empfehle, bei GAA's wegen der zahfreichen
Fälschungen sehr kritisch zu prüfen!
Dieser sehr ungewöhnl-iche "eleg erzielte 1988 bei einero Ausruf von
DM'1 .loo,- einen Zuschlag von 2.)oor- DM _ nach neiner Auffassung
sehr preiswert.

'l / .) llTlel nacn wf en (2oo.Grobe 6. Okt .9o )

Wien ist die Hauptstadt Oesterreichs, das zur laufzeit des Briefes
in Jahre '1855 eine kaiserfiche Monarchie ist.
seit der in Kraftsetzung des Deuts ch-österreich. postvereinsvertrags
an 1.7.185o gehört Österreich zum Vereinsgebiet.

Bei der listanz von Leipzig nach Wien gehört d-er Brief in d.ie Kate-
gorie der ].Entfernungsstufe (über 2o Meifen).
Die etwas undeutliche Gewi-chtsangabe heißt wahrscheinlidn 1 i/B (L),
könnte aber auch 1 7/B neinen, was bezügJ-ich der Gewichtsstufe d_ie
Portohöhe aber nicht beeinflußt -

schfießlich ist der Brief handschriftlich mit "Recommandirt" gekenn-
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zeichnet. Nach Asapo S.12rh76 (auch SIIB S.16G u.S.15g SS 7+9)

6llgr
2l{gr
Ö 1\ Er

liese wurde hi-.r rnit l+'1 Stck l'linr.l erlcg.t_, ,ontsn:.'-cherC dem lteben_
stpl. Mf ZIG 1.FiAn (.8)5! also zeit;enä,1.
3eachtenswert, daß hier troi-z der' "reinen', !ran,iatur anstelfe 4 stcl
ä 2 NAr zts als Strerfen oder 3lock riie Ve r.c rclnuns r-o:r. -.i. iS!-l be_
folgt wurde,, wonach in 56 das rreko setarat ntt einer, 3riefnarke dar:_
zustellen war (SHB S.r2/ 5.4) - siehe iie ernzefne rechre 2 l{r11_lrlerks,
die deutlich größer als ihre I'lachbarrn extra zugejil-ebl: wurde unC wohl
auch eipzeln extra von Schalterbcger abgeschnit-en wurde I das lin<e
Sckstück ist eine Drerer-Einheit. Drese B--stimmung wuroe nii der ver-
ordnung vom 24.4.18!G 56 aufgehoben (SHB S.5g).
Ilberf rüssig zu bemerken, daß der Brief nit einer ,,reinen " vierrna-L 2-
Ngr-rrankatur ein r,eckerbissen dei' sachs enphi late lie ist. rel Ausruf
betrug danafs lo.ooor-DI{, einen zweiten 4x2 Ngr-Augustbr:i ef habe ich
noch nlcht gesehen- Die gleiche Frankatur nit l.linr.1o (Johann) konn-
te hingegen schon metirfach regisirieri; werden:

Entfe rnungs gebühr für über 2o Meilen
bei 1-2 Ioth Gewicht = 2 maf I Ngr

Reko ge büh ren

Brief - Gesamtg-.'pü11

Brief von Ältenburg nach i{ien 22.t.1g61
Brief von Leipzig nach Augsburg 12.1o.
Brief von Dresden nach Adorl

(4 -inze lmarken )
(4 Iinze lnarken)
l+ irn z e lmark en )
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'18) Blief nach Barcefona (29.Ieuser März 92)
Briefe nach Spanien gehören in der
zu den selteneren.

Klas sik-Sachs en-Korrespondenz

Spanien zälnl-t zunt europ.Ausland, die Post nach dort ist demnach un-
abhängig von der Entfernung.
Der Briel ging gemäß der Abstempelung an 2!.August .1 866 norgens um

4 1/2 von Leipzig ab. Ir trägt vorderseitig außer der Frankatur den
Vermerk PD in rot, etwas schief aufgesetzter Stempel(und deshafb
hier zart nachgemalt) = par destinatlon bedeulet, daß die de-
förde rungsgebühr bis zum Adressort voflständig bezahlt und frankiert
worden ist. Außerdem ist der Brtef finks unten mit einer Ziffer "4"
(blaue Tinte ) gekennzeichnet.

Jn der Äsapo Seite '145 finden wir unter Ausfandsfrankaturen - Spa_
nien als Gebühr für den einfachen Brief zu 1 Loth elne lortoangabe
von 8 Ngr (ab 1o.?.1864),-die sich aus 4 Ngr. Vere ins gebühr und 4
Ngr tr'remdgebühr zusammensetzt, \.venn der L,gi1r^/sg über preußen geoom-
rnen wird.
Das sachsenhandbuch vermerkt auf seite 162 aLs porto für das einfa-
che Gewicht von '1 Loth ab 1851 ! Ngr Gebifür bzw I Ngr, wenn der
Bri-ef nach Katafonien destiniert .ist.
Der hier vorliegende leteg geht nach Barcefone, das in Katalonien
1iegt, ist aber nit 12 Ngr frankiert. Kein Gewicht shinweis , kein
Rekommandirt, kein Grenzübergangsstempel , nur (wahrs cheinlich ) der
Ankunftsstpl auf der Rückseite, der uns aber auch nicht weiterhilft.
Erstmafig versagen hier unsere bisher so bewährten unterlagen Asapo
und SIß. Der Asapo-Hinwej-s "leitweg über Preußen,' fäßt ygr'sirrtan
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daß eventuell noch. weitere ',Lei-twege,' bestanden haben könnten, so
über Baden - Frankreich oder was da alles noch denkbar wäre.
Man kann nun -einen unserer versierten Forto stufensammfe r befragen,
der gern Äuskunft glbt (sofern die Fragerei nicht überhand nimrnt),
reizvofler ist aber, sich selbst mit einschlägiger literatur auszu-
statten:

a) Florian Berger, Deutschfan<ls Äusfandstarife 18!o - 18?Z
(ca. ^), - DI{, geschätzt)

b) VJerner Steven, Zus arnme nst e llung der rcrtosätze für dre
Korrespondenz mit dem Aus ]and,/Thalerwählung (ca. 4o,- DIl ),
verrnutlich vergriffen, sehr zu empfehten

c) Dr.Karl Zangerle, Handbuch der Äusfandstaxen der süddeut_
schen lostgebiete 1B5o - 1875 / Gufdenwährung (ca..12o,-Dli)
'setzt zusätzliche Umrechnung der Kreuzer in Sgr,/Ngr voraus,
was mit Tabelfen nicht schwierig ist

Und dann löst sich das Rätsel fasi von selbst:
Wir finden zB. bei Steven S.2J per Leltweg über Frankreich genäß
Postvertrag, der ab 1.Juli '1864 in Anwendung war

6 Sgr. (= NSr) Gesamtporto für Brief bj-.s 1/2 T,oth
Logischerweise sind dann für den Doppelbrlef Ausfand Spanien (ein-
faches Gewichtsporto für PV-Briefel = 1 Loth) die doppelten Gebüh-
ren zu entrichten, also 12 Ngr.
Bei Dr.Zangerle finden wir auf Seite 87 (Tabel1e), Leitweg über
Freußen ab 1.7.64, daß das Jnlandsporto anteifig Z Kzr,, das Aus_
landsporto 14 l.zr ausmacht, der Jnlands bzw pV_Gebiet s_Anteil afso
1/1 der uesamtkosten beträgt. Dh im Porto von 12 Ngr roüßten 4 Ngr
PV-Anteil enthaften sein, Fremdgebühr demnach B I'lgr.
steven gibt mit einer r,it eraturangab e außerdem einen Hinweis auf ei-
ne zusätzliche rrläuteruni auf Seite 99 (Quellenangabe 44/91/64):
"... Alle Sendungen wurden in geschlossenen Briefpafteten über das
Eisenbahn-Postbureaux Nr..'lo Coeln_Vervlers geleitet. "

Darnit ist nun erklärbar: die blau vermerkte "4,' stellt den pV-Gebiets_
anteil arn Porto dar. Der "WF"_Vermerk für Weiterfranko wurde bis zum
Ende der sächs.Post durchaus beibeharten, erscheint aber (fast) iromer
mit dem Hinweis "WF". Und weiter, der Hinweis auf "geschlossene
Briefpakete" erklärt, warum ein Grenzübergangs stempel zB ',Forbach',
n Ä fö)al +

Und weiter: Bei der Asapo scheint ein Hinweis auf das l/Z Lotn pet
Fremdgebühr zu fehlen, sonst wäre a11es in bester ordnung gewesen.
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Polernische Betrachtung über den "Wert" H. Boden

Ilert - franz. valeur, engl . value
ist ein strittiger Grundbegriff in der Volkswirtschaft. Karl Marx -

definiert den Wert einer dare als Aquivaleni für die gemeinsan ge_
selfschaftlich erforderllche Arbeitszeit, die zur äerstelfung der
ldarer dh. des Gegenstandes benötigt wird. Er bewertet in Unterschied
dazu den Begriff "Preis", der außer dem V,re:t noch andere, preisbe-
stimmende Größen enihalten kann. 3eispielhaft für sofche sumrnari-
schen Preisanteile slnd Steuern (zi) die liehrwertsteuer), unterneh-
merische Gewi-nne, Risikozuschläge und andere. Der uns aufgezwungene
Begriff der }lehrwertsteuer i-st ein Absurdurn an sich, denn die Vor_
spiegelung einer l,/erterhöhung allein durch die staatlich erhobene
Steuer ;vird spätestens dann erkennbar, wenn ein lieufahrzeug ohne
praktlsche !'ahrfeistung wieder veräußert werden soll. Beim GoId-
handel wurde vor nicht langer Leit von der Dank mit Mehrwertsteuer
eine bestimmte Goldmenge verkauft - nur Bruchtelfe von Zeiteinhei-
ten später, dh beiro Rückverkauf an die Bank war der preis um Eini-
ges mehr afs die Mehrwertsteuer niedriger. Deshafb wäre der Begriff
Mehrwertsteuer wohf besser durch "Mehrpreisst eue r" zu ersetzen-
Jm Meyers konversatiomlexikon findet man um dre Jahrhundertwende ,
also lange vor der uns befastenden lllehrwertsteuer, afs llefinition
bzw Erklärung:
Jm allgerneinen versteht man unter "Wert', die Bedeutung, die nan e1-
nem Gegenstand auf Grund vergreichender schätzung beilegt. Die Höhe
des Wertes, welcher einem Gute beigemessen wird, ist abhängig von
den Bedürfnissen, Neigungen und von der wirts chaft Ii ch en Lage des
Schätzenden, von der Brauchbarkeit des Gegenstandes zur Zweckerfüt-
lung und von dem Bes chaffungswiderst and, welchen Natur oder auch so-
ziale verhältnisse seiner Erlangung entgegenste flen. Diese Elemente
der ldertschätzung, wefche einander gegenseitig beeinffussen, sind
zeitfich wie persönlich wandelbar, und es kann darum auch einem und
demselben Dinge je nach Ge s chmacksri chtung, der individuellen wirt-
schaftlichen Lage, der Erkenntnis. seiner Eigenschaften uvam ein ver-
schiedener l{ert beigemessen werden. Gerade di-ese ungleichheit der
Itertschätzung ist die Grundlage allen Tausches. Äußerlich tritt für
einen Dritten nur der Tauschakt und die Menge der ausgewechseften Ge_
genstände in Erscheinung. Dies ist der Grund, i.resl,eten so häufig d.ie
Begri-ffe Preis und !{are miteinander verwechseft hrerden, r+ährend doch
der wirkl-ich vollzogene Tausch ein Zeichen dafür ist, daß der Käufer
das erworbene Gut im Äugenblick höher einschätzte afs die hingegebene
Sunme. -
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Soweit Meyers Lexikon und es solf ausdrücklich nochmals darauf hin-
gewiesen sein, daß diese fefinition in jedern Fatle Anspruch daraul
hat, von Parteihader oder we ftans chauli ch en Überzeugungen der heu-
tr1gen Zeat lrer lst -

lil"" f ur.g" Vorrede mit Begriflsdefinitlonen .riofgre nur, un unser
eigentliches "Bewerten" von Gesenständen, tselegen odel sonstigem Gut
oder auch die Aussage "wertvofl" in Verbrndunq mit unserem Stecken-
pferd besser analysieren zu können.

Wir wissen affe von der Tatsache schi^'anl:enier l-atalognoiie:un€:er,,
die sich mit einer sachbedingter ti erzöe.-.runs a,r I.,arkt:r:is, dh den
vom Fachhandol erzieloaren ir+-s, o:rani--.--r.. ram-; i-L rLr k-ine--
wegs eine stetige Verteuerung in unierschiedlich schnelfen Schritten
gemeint, nein denn auch die freisbewegung nach unten kennen wir.lierr
B'Lihler weiß ebenfalls davon zu berichten und beschreibi; in seinem
l{erk "Sachsen, ,Pfennig, rot" auf Seite 2l/2E sogar mit einer Grafik
die Pre is entwi cklung unserer Minr.1 von 191a bis 1978. Sehr deutlich
ist dort der trinfluß der Umweft ( Ge ldentwertung, Arbeitslosigkeit,
erhöhte 1\achfrage zB aus Ge ldanlage gründen u.ä.) beschrieben und zu
erkennen.
Wichtig ist bei solchen Setrachtungen, die i(aufkraft des Geldes iär
Auge zu behalten, sonst werden wesentliche Parameter unterdrückt.
Natürlich soll und nuß jeder die lflege seiner Sarnnlung nach seinen
eigenen Maximen betreiben. Es wäre vernessen, hier Ve rhalt ensma8re-
geln oder gar ItIorniierungen zun llaßstab aller Dinge rnachen zu wollen.
Äber es gibt tatsächlich auch iiebhaber in der Philatelie, die ihre
Schätze (Wertel) um jeden Preis ergänzen und erweitern können. las
sind sehr wenige - andere, in der Zahl noch geringer und kaurn mit
dem Fernglas berühmter Observatorien auszumachen, haben ein extrem
entwickeltes Gespür, Preis entwi cklungen vorherzuahnen und vergrös-
sern thre Schätze auf diese Weise.

Jch gehöre zu afferletzt zu diesen Kategorien von Menschen, d.ie ge-
mäß o.a. Definitionen in zum Erwerb eines -oeleges zu voffziehenden
Tauschakt so unerhört "wertvolle'l Stücke sehen können, daß der da-
für zu erlegende Gegenwert (aIso Geld) überhaupt keene Rol-le spielt.
Nur wenige können auf nie versiegende Konten zurückgreifen - ob sie
danit glücklich sind, ist eine große trrage. Solche Leute nennt der
Volksmund begütert - reich - schwerreich.

Eigentlich alle mir bekannten Sammler wägen kritisch, ob der für
einen Sammfungsbeleg aufzuwendende Beirag gerechtfertigt ist, - die
Grenzen, die sich der Einzelne auferlegt, sind unterschiedfich und
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durchaus fließend. Äuch hier täuscht nitunter der Schein, mancher
betreibt aufgrund seiner sozielen Stellung mit dera postbeleg bzw
der Briefmarke eine Art Altersvorsorge, andere zahlen dafür monat-
li- ch in die Äenrenkasse.

Aber alfe bewerten den Erwerb ernes stückes und erwarten bei einer
eventuellen Veräußerung, die für bald oder spätei: einsetzend immer
im Äuge behaf ten wird, ähnliche Kond,itionen von den i'jacherv.'erbern,
wie sie selbst beirn Erwerb einst afs l,aßsrab setzien.
Der Händfer betrachtet unsere ach so geliebien papierfetzchen mit
böser hartnäckigkelt schlicht a1s geldbringendd i!are und versucht
in der Regel - nicht zufetzt auch aus Gründen cie. kalkulatoris chen
Llbersicht - nach drei, spätestens nach 4 Jahren zu realisieren. Na-
türlich, alte rsvo rso rgli che l'taßnahmen sind hicrvon ausgenommen und
gehorch6n im weiteren sinne anderen überlegungen zuzuordnenden Ge-
sichtpunkten. Gemeint ist hierbei der seriöse Handef - soweit hier
Begriff seriös überhaupt noch anwendbar ist, nicht jene pseudohänd-
ler, die wegen Lurnpereien größeren Stifs noch nicht einrnal in der
Mafia Aufnahme finden; dh. solche, die mit extrem überhöhten Span-
nen versuchen, die Samrafer über den Tisch zu ziehen.
So rnancher Danmfer macht sich zB r'ückseitig auf einem Beleg Erwerbs_
notizen. Häufig sogar verschlüsse1t und vermerkt Erwerbsjahr und
Preis. Er vergisst zu notieren, welche Preise zun gleichen Zeitpunkt
für den täglichen Lebensunierhalt erlegt werden mußten und hat daralt
eigentlich den wichtigen Maßstab unterschlagen. rder weiß denn heute
noch, was vor jo Jahren das Pfuld Brot oder der Kaffee kosteten und.
wo das Durchs chnitt s einkommen lag, wie hoch die steuerb e fastungen wa-
ren und was unter diesen Voraussetzungen ein Einstandspreis von zB
7o DM tsssgte. Noch unübersi cht fi che r wird das problem, wenn zwischen
Erwerb und Veräußerung Ge ldentwertungen größeren Stlls zu einer Wäh_
rungsums te }lung führten.
Jrgendwann tritt ein jeder von uns von der Bühne ab. Mancher veräußer-
te vorher seine schätze (l{erte) oder teife derselben, andere müssen
sich nlcht trennen oder hatten keine Zeit rnehr dafür. Bei retzteren
freut sich in der Regel der lländ1er,, den die -rben später rnit der
Äuf1ösung betrauen. Diese Damrnfer sind vielleicht die Gfücklicheren,
denn sie können von der Differenz zwischen Erwerb und E'rfös keine No-
tiz mehr nehmen.
wirktich glücklich bei der Auflösung sind wahrscheinfich diejenigen,
die zumindest Teile ihrer Schätze einzeln und zu akzeptabten prej-sen
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an jängere Dammfer weitergeben können, dh- dern ihnen beka:rnten Neu-
erwerber eine Freude machen konnten, an der sie sefbst teilhaberi.
Der Verkauf afs komplette Sanmlung 1st imrner der schnellste Weg,
aber auch der mit dem geiingsten Erlös. Das trifft besonders dann
zu, wenn der Konplettverkauf über den Hande] erfolgt. Der höhere
Erlös liegt in der Auftösung der sannfung in ilinzelstücke - die Ar-
beitszeit des Rgn1n61s, der letztmalig Freude an der phifatefie und
Briefmarke haben darf, natürfich nicht bewertet.
Ein Grundsatz trifft uneingeschränkt und ohne Ausnahme zu: Kein
Sammfer darf erwarten, daß die lreude am i:anmelnr die entspannende
Beschäftigung mlt der Marke, Philatelie und Fostgeschlcbte umsonst
erhältlich ist. Er zahft dafür schfußendfich den Realbetrag zvrischen
Erwerbs- und Verkaufspreis, denn das ist dre Spanne, von der der
Briefmafkenhändfer seine ramilie ernährt -


